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KURZ NOTIERT

Der Lionsclub Germersheim weist da-
rauf hin, dass in diesem Jahr spätes-
tens bis Samstag, 18. Januar, die aus-
gelosten Gewinne der 7. Adventska-
lender-Gewinnaktion des Lionsclubs
Germersheim bei der Sparkasse Ger-
mersheim in der Tournuser Straße ab-
geholt werden müssen. Dieser Termin
ist auch auf der Rückseite der Kalen-
der vermerkt. Eine zweite Gewinnaus-
losung wie in den vergangenen Jahren
wird es in diesem Jahr nicht geben.
Gleichzeitig bedankt sich der Lions-
club Germersheim bei allen, die zu ei-
nem schnellen Ausverkauf des Ad-
ventskalenders beigetragen und so-
mit wichtige soziale Projekte mit un-
terstützt haben. (rhp)

Kreis GER: CDU lädt zum
gemeinsamen Empfang
Die CDU-Vereinigungen im Landkreis
Germersheim – Kreisverband, Junge
Union, Frauen Union, Christlich De-
mokratische Arbeitnehmerschaft
(CDA), Mittelstandsvereinigung und
Kommunalpolitische Vereinigung –
veranstalten einen gemeinsamen öf-
fentlichen Neujahrsempfang am Frei-
tag, 10. Januar, ab 19 Uhr im Bürger-
saal des Stadthauses in Germersheim.
Christian Bäumler, Vorsitzender der
CDA Baden-Württemberg, hält einen
Vortrag zum Thema „Humanisierung
der Arbeitswelt“. (rhp)

Germersheim: Geschirrtuch
löst Feuerwehreinsatz aus
Am Freitag gegen 13.30 Uhr legte ein
34-Jähriger in seiner Wohnung in der
Friedrich-Ebert-Straße Geschirrhand-
tücher auf den Herd, schaltete diesen
versehentlich ein und verließ die
Wohnung. Die Handtücher fingen an
zu brennen, wodurch der Rauchmel-
der auslöste. Ein Nachbar erreichte
den 34-Jährigen, der sofort zurück-
kehrte und die brennenden Handtü-
cher noch vor dem Eintreffen der Feu-
erwehr löschte. Verletzt wurde nie-
mand. Sachschaden ist nicht entstan-
den. Neben Polizei und Rettungs-
dienst war die Wehr mit 13 Mann und
drei Fahrzeugen im Einsatz. (red)

Germersheim: Gewinne
bis 18. Januar abholen

WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Die Tiefstwerte liegen
heute morgens mit 7 Grad im frost-
freien Bereich. Es ist zunächst noch
bewölkt, tagsüber dann lockere Wol-
kenfelder und Sonnenschein. Es bleibt
trocken. Die Tageshöchstwerte errei-
chen 12 bis 14 Grad. Der Wind weht
nur sehr schwach. Nachts bei 8 Grad
bewölkt und frostfrei. Morgen teils
wolkig, teils aufgeheitert, es bleibt
trocken bei milden 14 bis 15 Grad.
Donnerstag etwa 12 Grad, dichte Wol-
ken und nachfolgend Regen, dazu un-
angenehm böiger Wind.
Gestern, 14 Uhr: stark bewölkt, 9,7
Grad;
Luftfeuchtigkeit: 68 Prozent;
Niederschläge in 24 Stunden: kei-
ne;
Tiefsttemperatur: minus 0,9 Grad;
Luftdruck: 1012 hPa, fallend.
Heute vor einem Jahr: Teils wolkig,
teils heiter und trocken bei 11 Grad.
Quelle: Klima-Palatina, Maikammer

„Wir grillen auch, wenn Schnee liegt“
REPORTAGE: Camping, das bedeutet für viele laue Sommernächte, baden im See und täglich den Grill anfeuern.
Doch für einige Rülzheimer Dauercamper ist Camping mehr. Manche feiern sogar Weihnachten auf
dem Campingplatz. Nur eines darf nicht passieren: dass die Vorzeltheizung ausfällt.

VON KATHRIN THOMAS

RÜLZHEIM. Die dicken, grauen Wol-
ken über dem Rülzheimer Camping-
platz hängen heute tief. Dem Platz ge-
ben sie einen etwas trostlosen An-
strich. Die Rezeption ist geschlossen,
die Jalousien sind heruntergelassen.
Wer den Campingplatz ansteuert,
wird von einem Zettel mit der Ruf-
nummer des Platzwartes begrüßt.
Fast könnte man meinen, der Platz sei
geschlossen. Aber eben nur fast. Ab
und zu kreuzt doch ein Camper die
ansonsten verwaisten Schotterwege.

In diesem Moment tut das Wal-
traud Biedermann. Die Frau mit den
kurzen blonden Haaren ist auf dem
Weg zu ihrem Wohnwagen. Rund 330
Dauercamperplätze gibt es, 19 sind
derzeit nicht belegt. Tatsächlich leben
im Winter aber nur 20 bis 25 Camper
hier. Biedermann zählt dazu.

Seit 2007 campt Biedermann hier.
Ihre Wohnung hat sie mittlerweile
aufgegeben. Seitdem wohnt sie in
Wohnwagen und Vorzelt, Sommer
wie Winter. „Die Ruhe, die Natur, das
ist einfach nur schön“, findet Bieder-
mann. In dem festen Vorzelt hat sie ei-
ne Art Wohn- und Esszimmer einge-
richtet. Statt Klapptisch und Plastik-
stühlen stehen hier massive Holzmö-
bel und eine Couch. Auf einem Holz-
schrank macht es sich ein Kater be-
quem, zwei Hunde räkeln sich auf ih-
ren Kissen. Neben dem Fenster bau-
melt ein Metallschild. „Ein bisschen
verrückt ist ganz normal“ steht da-
rauf. Vor kurzem, sagt Biedermann,
stand hier auch ein Tannenbaum. „An
Weihnachten war es sehr still“, sagt
sie. „Aber an Silvester war viel los.“

Es ist wohlig warm. Dafür sorgen
kleine Öfen, die von zwei Gasflaschen
gespeist werden. „So sind eigentlich

alle Dauercamper eingerichtet“, sagt
Biedermann. „Eine Gasflasche hält bei
mir etwa sieben Tage.“ Das viele Hei-
zen sei fast der einzige Unterschied
zum Camperdasein im Sommer. Und
man müsse mehr laufen, weil viele
Wasseranschlüsse im Winter abge-
stellt seien. So müssen sich die Cam-
per Wasser im Waschhaus besorgen –
das ist ganzjährig geöffnet.

Ein Regenschauer zieht über den
Campingplatz. Die Tropfen prasseln

leise auf das Dach. Zu nass, zu kalt, zu
windig – das alles sind keine Gründe
für einen eingefleischten Camper.
„Die Saisoncamper sind von April bis
Oktober da. Dann gehen sie wieder,
weil es kälter wird. Das ist der Unter-
schied zu uns Dauercampern“, erklärt
Biedermann und lächelt. „Wir grillen
auch, wenn draußen Schnee liegt.“

Es hat aufgehört zu regnen, auf dem
Platz ist es noch immer ruhig. Verein-
zelt parken Autos neben Wohnwägen.

Die meisten Parzellen wirken, als ha-
be man die Wägen und Zelte darauf
bereits vor einiger Zeit zurückgelas-
sen: Die Gartenmöbel sind verpackt,
die Wohnwagenfenster abgedeckt, ab
und zu verrät ein Laubhaufen, dass
der letzte Besuch etwas zurückliegt.

„Ich bin jedes Wochenende hier“,
erzählt Detlev Franz, während er die
Müllstation am Platzeingang ansteu-
ert. Seit 17 Jahren ist Franz Dauercam-
per. Der Campingplatz sei für ihn eine

Möglichkeit, dem Alltag zu entkom-
men – auch im Winter. Dass das nicht
für jeden gilt, weiß Franz aber auch.
„Wir haben hier viele ältere Leute, die
ihre Miete nicht mehr bezahlen kön-
nen und deshalb dauerhaft auf den
Campingplatz ziehen.“ 830 Euro im
Jahr kostet ein Platz für einen bis zwei
erwachsene Dauercamper. Hinzu
kommen 60 Cent pro Kilowattstunde
Strom – und Gas zum Heizen.

Franz stört das Winterwetter nicht.
In der passenden Kleidung und mit
der richtigen Gesellschaft sei das egal.
„Wir waren auch schon bei Schnee
da“, sagt er und geht auf den Platz ei-
nes befreundeten Paares zu: Fried-
helm und Beate Maul wohnen nicht
weit entfernt. Das Paar aus der Nähe
von Aachen zählt zu den Dauercam-
pern und verbringt seinen Urlaub in
Rülzheim. „Richtig winterfest müssen
wir den Wagen nicht machen“, sagen

sie. Lediglich ein paar Entfeuchter ha-
ben sie aufgestellt, damit es im Wagen
nicht klamm wird. Auch im
Maul’schen Vorzelt läuft ein Ofen, der
neben einer Holzeckbank steht. An
Silvester haben sie auf dem Platz ge-
meinsam gefeiert, sich zu Mitternacht
mit weiteren Dauercampern getrof-
fen und Raketen abgefeuert. Letztend-
lich sei es aber auch die Ruhe, die
Camping im Winter ausmache. „Es ist
erholsamer“, findet Friedhelm Maul.

Die Kälte mache ihm und seiner
Frau nichts aus. „Das sind ja noch an-
genehme Temperaturen“, sagte Beate
Maul. Drinnen sowieso. Das Thermo-
meter auf der Kommode im Vorzelt
zeigt 20 Grad Celsius an. Und Fried-
helm Maul erinnert sich: „Vor fünf,
sechs Jahren hatten wir draußen mal
minus 17 Grad.“ Aber alles halb so
wild, findet Maul: „Man hat ja eine
Heizung.“

Schwesternhaus-Umbau aktuelles Projekt
Beim Neujahrsempfang der Ortsge-
meinde Weingarten wurde Hubert
Weis mit der Landesehrenadel aus-
gezeichnet. Weis engagiert sich seit
vielen Jahren in vielen Vereinen und
in der katholischen Kirchengemein-
de.

1969 war Hubert Weis Mitinitiator
und Gründungsmitglied des Wein-
gartener Musikvereins „St. Michael“.
14 Jahre lang war er Vorsitzender und
wurde für sein Engagement zum Eh-
renvorsitzenden ernannt. Landrat
Fritz Brechtel, der die Ehrung des
Landes überreichte, zählte weitere
Punkte aus Weis’ Leben auf: Im ka-
tholischen Kirchenchor „St. Cäcilia“
ist der Weingartener seit 1951 aktiver
Sänger. Drei Jahre lang war er Rech-
ner, drei Jahre Vize-Vorsitzender und
danach zwölf Jahre Vorsitzender.

Doch auch in der katholischen Kir-

WEINGARTEN: Landesehrennadel für Hubert Weis beim Neujahrsempfang der Ortsgemeinde
chengemeinde engagiert sich Weis
viele Jahre lang. Zwölf Jahre war er im
Pfarrgemeinderat und 20 Jahre im
Verwaltungsrat tätig. Seit 2000 ver-
sieht er den Dienst als Sakristan und
trägt seit 30 Jahren die Bistumszei-
tung „Der Pilger“ aus. In vielen weite-
ren Vereinen ist Weis Mitglied und

nimmt aktiv am Gemeindegeschehen
teil. Fast alle seine Kinder und Enkel
sind ehrenamtlich aktiv. Vielleicht,
weil ihr Vater und Großvater als Vor-
bild dient.

Darüber hinaus war Hubert Weis
maßgeblich am Bau des katholischen
Pfarrheims Anfang der 1970er Jahre
beteiligt und wirkte an der Renovie-

rung der Kirche viele Stunden mit.
Noch heute kümmert er sich um die
Pflege der Außenanlagen. Aktuell ist
Hubert Weis mit der Renovierung
und dem Umbau des ehemaligen
„Schwesternhauses“ zum Probelokal
für den Musikverein „St. Michael“ be-
schäftigt.

Der Musikverein „St. Michael“ ge-
staltete den Neujahrsempfang mit ei-
ner Kleingruppe und spielte sowohl
klassische als auch moderne Stücke,
was mit viel Applaus belohnt wurde.
„Hinter jedem großen Mann steht ei-
ne große Frau“, sagte Ortsbürger-
meister Thomas Krauß (Freie Wähler)
und überreichte der Ehefrau von Hu-
bert Weis einen großen Blumen-
strauß.

Peter Beyer, 1. Beigeordneter der
Verbandsgemeinde, ehrte zusammen
mit Krauß verdiente Feuerwehrleute.
(wim/rhp) NILS FRAGT

Sportler und Männerchor beeindrucken mit Leistungen
„Aufgrund einer leeren Gemeinde-
kasse“ wird es auch in 2014 kein
Wunschkonzert geben, sagte Orts-
bürgermeister Roland Eiswirth
beim Neujahrsempfang am Sonn-
tag. Traditionell werden beim Emp-
fang die besten Sportler und andere
ehrenamtlich Tätige geehrt.

Ausgezeichnet für außergewöhnliche
sportliche Leistungen beim Kegel-
sportverein wurden: Jonathan Wer-
ling (Bezirksmeister und Vizelandes-
meister in der U 14), Theresia Kölsch
(2. Platz in der U 18 bei den Landes-
meisterschaften und 3. Platz bei den
Deutschen Meisterschaften in der
Mannschaft), Philipp Braun, Felix
Braun und Jannik Geiger (Mann-
schafts-Landesmeister in der U 18),
Patrick Jochem (3. Platz Landesmeis-
terschaften), Jürgen Cartharius (2.

KUHARDT: Sternsinger sammeln über 3000 Euro für notleidende Kinder – Neujahrsempfang 2014
und 3. Platz Landesmeisterschaften),
Markus Wingerter (Bezirksmeister,
Rheinland-Pfalz Meister sowie 4. und
7. Platz Deutsche Meisterschaften),
Patrick Jochem, Dominik Mendel, Jür-
gen Cartharius, Mark Nickel und Mar-
kus Wingerter (Deutscher Vizepokal-
sieger).

Auszeichnungen beim TSV Kuhardt
erhielten: Männliche Handball A-Ju-
gend (Pfalzmeister) mit den Trainern
Ingo Hellmann und Jonas Hilsende-
gen. Im kulturellen Bereich wurde
Klaus Geiger stellvertretend für den
Gesangverein „Männerchor“ geehrt.

Den Empfang eröffneten die Stern-
singer, die für notleidende Kinder
über 3000 Euro sammelten. Gebete
sprachen Pfarrer Michael Kolb und
Rainer Übel von den Kirchengemein-
den. Für Musik sorgten der Musikver-
ein und der Männerchor. (jlba)

Mit der Ehrennadel
des Landes Rhein-
land-Pfalz zeichnet
Ministerpräsidentin
Malu Dreyer Men-
schen aus, die sich
mindestens zwölf

Jahre ehrenamtlich – also ohne Lohn
– eingesetzt haben, zum Beispiel in
Vereinen, Kirchengemeinden oder im
Gemeinderat. Mit der Landesehren-
nadel ausgezeichnet werden können
aber auch Leute, die sich auf andere
Weise um die Menschen in Rhein-
land-Pfalz gekümmert haben. Verei-
ne oder Bürgermeister können der
Kreisverwaltung in Germersheim
vorschlagen, wer die Landesehrenna-
del verdient. Diese von Landrat Fritz
Brechtel geleitete Behörde schickt die
Vorschläge dann nach Mainz, wo die
Landesregierung entscheidet, wer die
hohe Auszeichnung erhält. (hcs)

Die Vorzeltheizung macht das Camperleben in der kalten Jahreszeit angenehm. Detlev und Cristina Franz und ihre
Freunde Friedhelm und Beate Maul (v.l.) verbringen auch Wintertage auf dem Campingplatz. FOTO: IVERSEN

Ein Händedruck als Dank für das En-
gagement (v.l.): Hubert Weis und
Landrat Fritz Brechtel. FOTO: IVERSEN

Kegler, Handballer und Sänger wurden beim Neujahrsempfang 2014 in Kuhardt geehrt. FOTO: IVERSEN
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Was ist eine
Landesehrennadel

Zu nass, zu kalt, zu windig – für
einen echten Dauercamper
gibt es kein falsches Wetter.

Minus 17 Grad haben
die Camper schon auf
dem Platz erlebt.

Weis war maßgeblich am Bau
des katholischen Pfarrheims in
den 1970er-Jahren beteiligt.


